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als sich unerwartet ein Liebhaber einstellte , zu dem man in jeder Be¬
ziehung volles Vertrauen haben konnte . Das war Johann Aaspar
Effinger in Brugg . Der Rauf erging im November um s ?ZO
rheinische Gulden . Er umfaßte Schloß und Neste Wildegg , Twing
und Bann , sowie die niederen Gerichte zu Holderbank mit dem Patronat
des Airchleins? sodann ein Gütchen, die Wühle unter dem schlösse ,
die Fischenz in den Bächen Aa und Bünz , Twing und Bann zu
rNöriken , Holz und Wald am Aestenberg, samt allen Rechtsamen, be¬
sonders dem Wildbann ? Im Besitze der Nachkommen des Aaspar
Effinger ist die Wildegg durch Jahrhunderte geblieben, bis sie zufolge
des Testamentes der letzten Angehörigen , Julie , nach ihrem Tode in das
Eigentum der Eidgenossenschaftzu Handen des Schweizerischen Landes¬
museums überging .

IV . Die Mldegg im Besitze der Familie Effinger .
u) Die Vorfahren der Familie Effinger auf Wildegg .

Wie andere Adelsgeschlechter , so waren auch die Effinger bestrebt ,
den Stammbaum ihrer Ahnen in eine möglichst ferne Vorzeit zurück¬
zuführen , da dies als ein besonderer Vorzug des Blutes galt . Wenn
wir aber bedenken , wie schwierig und unsicher sich selbst bei den an¬
gesehensten Dynastengeschlechtern ihre Spuren über das s2 . Jahr¬
hundert hinaus verfolgen lassen, dann dürfen wir uns umso mehr
mit der feststehenden Tatsache begnügen , daß die Ahnen des Aaspar

friden und räwen willen zü iren Handen und walten den nieman lassen , nach dem
dann dieselb Herschaft vorhin in ihren hochen und nidern gerichten gelegen was . "
Dazu bemerkt der Herausgeber der Lhronik : Das Datum ist ungenau . Aus den
Manualen läßt sich folgendes entnehmen , i . Dezbr . <480 : „ Man sol ingedenk sin
des slos Mldegks halb von den von Banmos ze kaufen , desglich von Wildenstein
auch von Hasfurter ze kaufen . " — 20 . Dezember : „ Man soll uf sant Stephanis tag
an min Hern die kurzer bringen von der flössen Mldenstein und Mldegk wegen ,
ob man die well koufen oder andern lüten zü Handen lassen, " Rats -M . 50, ys ,
tSH- — 2 ^ . Januar ^ 82 : „ Ward beslossen , der kauf Mldegk zü miner Hern Hand
ZÜ nemen." Lbd . 25 , so . Dazu gehörten die Dörfer Ammerswil , Gttwissingen
(Bthmarsingen ) und Dintikon . Der Kaufbrief scheint nicht vorhanden zu sein. Doch
war der Handel damit noch nicht zu Lüde . Am 28 . Juni beschloß der Rat : „ Man
sol versüchen noch fügelich an min Hern burger ze bringen , den kauf Wildeck him
zülassen , angesechen, das er minen Hern so unnutzlich ist. " Rats -M . z ? , 3s . Und
am August : „ Des hus halb wildeck sol man der tag eins mit Vernunft anbringen ,wie sich gebärt . " Lbd . S . 72 , 86 .

* Über die Kirche zu Holderbank vgl . A . Niischeler in Argovia Bd . XXVI , S . 67 .
^ Der Kaufbrief bei Liebenau , a . a . D . , 2 . zs8 — 172 . Kop . Stammb . S . S7 .
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Abb . zö . Schloß Wildegg mit dem Aretal um 1.82 » .

Lffinger bis etwa in die Mitte des s ^ . Jahrhunderts sicher festgestellt
werden können ?

' Im Schlosse finden sich eine Anzahl Stammbäume und Ahnenprobcn , zumteil
von Mitgliedern der Familie selbst angefertigt . Das Schloßarchiv bewahrt außer
den während der Jahrhunderte vor Zerstörung geretteten Aktenstücken vier größere
Nanuskriptbände , die sich mit Genealogie und Geschichte der Familie Lffinger
befassen .

Manuskript I . Lin Pappband ohne Titel enthält zahlreiche genealogische Aus -
züge aus deni bekannten Werke des Benediktiners Gabriel Büzelin , die zusammen
einen Stammbaum . resp . eine Ahnenprobe der Familie Lffinger darstellen sollen .
Diesem beigefügt sind allerhand Auszüge , die sich namentlich auf die älteste Geschichte
der Familie beziehen , und diesen angereiht biographische Aufzeichnungen über einzelne
Mitglieder von „ Friedrich von Lfingen " ( IZ2Z ) bis auf „ Hans Jakob Lffinger , den
letzten Sprossen des Zürcher Zweiges , f >sgo . "

Manuskript ll . Papxband , betitelt „ Genealogie "
, gibt in ähnlicher Weise , wie

I . , eine einleitende Mitteilung über den Ursprung der Familie und reiht daran bio¬
graphische Notizen von Bans Friedrich Lffinger bis auf Ludwig Albrecht Lffinger .
geb . t ? 7 Z.

Manuskript III . , Pappband mit pergamentrücken , worauf der Titel „ Lffinger
von Wildegg "

, enthält Abschriften von Urkunden von t5H0 — denen allerhand
genealogische Notizen eingestreut sind .

Manuskript IV . Das „ Stammbuch der Ldlen Lffinger von Wildegg "
, ein Foliant ,

geschrieben zumteil auf Grund der schon vorhandenen Arbeiten von Ludwig Albrecht
<ch t85L ) , versucht zunächst eine Geschichte von der Herkunft der Familie zu geben
und reiht daran in chronologischer Reihenfolge , was dem Verfasser an einschlägigen
Akten bekannt war , vorn Jahre ( 287 — tSöt , wobei sich die spätern Eintragungen
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Als Stammherrn nennt die neuere Forschung einen Hans
Friedrich von Evingen , der angeblich mit der Freifrau Ursula von
Bonstelten verheiratet war . ' Von seinen beiden nachweisbaren Söhnen
warIohannesI . ( ( 36s — ( 582 ) , Bürger zu Brugg ? vermählt mit Anna
von Liechtenau ; Friedrich wird nur im Jahre ( 35 ( genannt . Mb
Ulricus de Euingen , dessen die Urkunden von ( 32Y— ( 350 gedenken,
und den auch das Fragment des Iahrzeitbuches von Brugg aufführt ,
ein Bruder Hans Friedrichs oder seiner beiden genannten Söhne war ,
bleibt unsicher / Nach dem Fragmente des Zahrzeitbuches von Aönigs -
felden liegt er dort begraben / Sein einziges nachweisbares Aind , eine
Tochter, wird ( 355 genannt als verheiratet mit einem Albrecht Bülli .
Johannes I ? hinterließ mehrere Ainder , von denen sein gleichnamiger
Sohn Johannes II . vermutlich der Stifter der Zürcher Linie ist, mit
der wir uns weiter unten kurz befassen wollen .

fast ausschließlich auf genealogische Notizen über Geburten . Heiraten und Hinschied
der Familienglieder beschränken. Line zweite Hand , wahrscheinlich die des Ludwig
Rudolf (f 1872) , führte das Buch in dieser weise weiter bis 1870 ; den Schluß bilden
die eingeklebten Todesanzeigen der Frau Adelheid, Sophie , Julie von Lffinger geb.
von May vorn ; 2 . Juli 1870 und ihres Gatten , des Ludwig Rudolf von Lffinger ,
vom 2g . Mai 187 2 . Den biographischen Notizen sind zahlreiche gemalte Wappen
beigefügt, ( vgl . Kleine Burgchronik , S . 8g .)

Der von Sophie von Erlach , geb. von Lffinger verfaßten „ Kleinen Burgchronik "
haben wir schon in der Einleitung gedacht.

Über weitere einschlägige Arbeiten vgl . Liebenau , Burg wildeck , S . 10 ff.,
der in dem versuche , eine älteste Geschichte der Familie zu konstruieren , den Be¬
mühungen seiner Vorgänger folgte (a . a . D . S . iz ff ). Den letzten Gliedern der
Familie selbst galten namentlich drei Aktenstücke als besonders wertvoll : die sagen¬
hafte Überlieferung , nach der die Lffinger das Recht besessen hätten , den Herzogen
von «Österreich um 20 Unzen Goldes das Schlachtroß zu liefern und infolge dessen
ihre Marschälle seit Herzog Leopold, der bei Sempach fiel , gewesen seien (S . v . Lrlach ,
Kl. Burgchronik , S . 8g ; Liebenau , a . a. V . S . 28 ) ; eine legalisierte Kopie eines
Fehde « und Absagebriefes gegen die Stadt Zürich wegen zu Regensberg erlittener
Beschädigungen, dat . Dienstag nach Nartinstag 14 -10 und ausgestellt im Namen von
Ludwig und Balthasar Lffinger (Lox . Stammbuch S . 255, Liebenau a . a . O ., S . S5) ;
ein Wappenbrief des Kaiser Friedrich vom Jahre 1471 an Petermann Lffinger mit
einem besonderen Wappen für den Zürcher Zweig der Familie (roter Sparren im weißen
Feld , offener Helm und roter Geck mit Sparren auf der Brust , Original seit isgz
im Landesmuseum ; vgl . Liebenau , a . a. G . S . 27/28 ), abgebildet S . 71 Abb . 19 .' Liebenau , a. a . G ., S . 42 .

^ Glasgemälde mit seinem Wappen sollen noch im 17 . Jahrhundert in den
Kirchen von Umiken und Königsfelden zu sehen gewesen sein . Liebenau a . a . G ., S . 4s .

^ Liebenau , a . a . M . , 2 . 42.
^ Gütige Mitteilung von Ov . W . Merz .
° Liebenau a . a . G . , S . 44 ff .
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Von den andern Rindern Johannes I . trat Agnes wahrscheinlich in
das Aloster Aänigsfelden ein . Den Stamm in Brugg führte Friedrich
(im Siegel, Abb . ^ 6 , „ Fridlin " h weiter, der von lZ83 — ur¬
kundlich nachgewiesen werden kann und der lofil sowie von i3fi7 bis
iq>09 als Schultheiß zu Brugg genannt wird . Er war vermählt mit
Anna Stühlinger . Sie brachte ihm einen Teil der Herrschaft Regens¬
berg in die Ehe . Als solchen nennt der s ^30 vom Rate in Bern
neu ausgestellte Lehensbrief Haus und Hof zu Regensberg , den Hof
in der Veste, den Garten vor derselben und dazu weitere Grundstücke

E
an verschiedenen Orten im heutigen Aanton Zürich .

! ^herzog Leopold von Österreich verkaufte ihm um
die Summe von 300 Gulden das feste Haus in
Brugg , das später den Namen Effingerhof erhielt?
Von seinen beiden Söhnen war Heinrich , auch
„ Rlein - Henni" genannt ^

( ^ 07 bis s ^ 6 ) , ver¬
heiratet mit Gret Vaesin.

Abb . is . Siegel des Ludwig (ca . — ^ 52 , tot s ^36 ) folgte
Friedrich Lffinger dem Vater im Schultheißenamte zu Brugg während

drei Perioden in den Zähren l ^ 28 bis s ^33 , ^ 37
bis und s ^ 8? Seine Gemahlin war Ursula (Agnes ) Aauf -
mann ( s ^08— s ^29), Tochter des wohlhabenden Heinrich Kaufmann
zum „ Turm " in Baden . Seit besaß er auch eine Hypothek
auf dem Hause zum „Rappen " in den großen Bädern und als
Erbe von seinem Vater zahlreiche Grundstücke und Rechte in den
Herrschaften Urgiz und Regensberg . Sein Leben fiel in die erregten
Zeiten der Eroberung des Argaues . Doch wußte er sich mit den neuen
Verhältnissen abzufinden, sodaß sein Vermögen nach Einkehr ruhiger
Zeiten weiter wuchs. Schon im Zahre s ^ l9 war er der höchste
Steuerzahler in Brugg . Doch blieben nicht alle seine Besitzungen un¬
angefochten, so namentlich nicht die in der Herrschaft Urgiz gelegenen .
Wir werden noch darauf zurückkommen . Weit schlimmere Zeiten aber
brachen für ihn an , als Brugg , wenn gleich nur indirekt, so doch nicht
weniger unheilvoll in die kriegerischen Ereignisse zwischen Schwyz
und Zürich hineingezogen wurde, von denen gleich zu sprechen
sein wird .

' Liebenau , a . a . V . , S. si ff. ; Stammbuch , S . 28 .
^ Liebenau , a . a . G ., S . 52 .
^ Liebenau , a . a . V ., S. 58/59 .
* Liebenau , a . a . <v , S . so ff.
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Friedrichs einzige Tochter Katharina begegnet uns ebenfalls als
Klosterfrau in Königsfelden ( s ^O^— s ^öO) . Nach der ^ amilientradition
soll sie den großen , schönen Teppich gestickt haben , der is893 durch
Kauf an das Schweizerische Landesmuseum kam (Taf . V) Da dieser

Abb . wappenscheibe Lffinger ,
Schweiz. Landesmuseum .

aber erst um das Oahr s600 entstanden sein kann, trifft diese Über¬
lieferung nicht zu . Auch wurde im Schloßarchive zu lvildegg ein Siegel
mit der Jahreszahl (7 ) aufbewahrt , das ihr angehört haben soll ,
dagegen war sie nie Äbtissin , wie die Verfasserin der kleinen Burg¬
chronik (S . 89) schreibt . Von Ludwigs beiden Söhnen wurde Balt -
hasar zum eigentlichen Stammvater der Lffinger auf NXldegg . Sein

' Liebenau , a . a . V , S . 57 .
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Bruder Thüring ( f ^ 8 — sH65 , tot sH7H ) hatte sich in erster Ehe ver¬
mählt mit Elisabeth (Alix ) von Büren , in zweiter mit Margarethe
Truchsessin von Dießenhofen (tot sH7H ) . Eine Schwester Ursula reichte
ihre Hand Rudolf V . von Luternau , Herr zu Liebegg . Als sie
noch in jungen Jahren starb , fiel ihre Aussteuer im Betrage von
H200 Gulden an den alten Vater Ludwig zurück.

Balthasar i führte um das Jahr die Jungfrau Aüngold aus
dem vornehmen Hause derScharnachtal heim? Doch wurde die junge Ehe
bald getrübt , als Thomas von Falkenstein ihn mit seinem Vater Ludwig

und anderen angesehenen Bür¬
gern bei dem hinterlistigenÜber¬
falle des Städtchens im Jahre

in die Gefangenschaft
wegschleppte ? Dieses Ereig¬
nis scheint so nachteilig auf
die Gesundheit des jungen
Mannes gewirkt zu haben,
daß er bald darauf , sicher
vor und demzufolge vor
seinem Vater Ludwig, starb.
Da seine Witwe Aüngold,
deren Andenken eine schöne
runde Wappenscheibe aus dem
Jahre im Schlosse fest¬
hält (Abb . s8) , mit ihrem
Schwager Rudolf V. von Luter-
nau , dessen Gemahlin Ursula

Effinger , wie wir vernahmen , schon im Jahre gestorben war , fünf
Jahre später eine zweite Ehe einging , wuchsen die beiden Rinder , Aaspar
und sein Bruder Rudolf , unter der Vormundschaft ihres Gheims Thüring ^

auf . Rudolf scheint früh und unverheiratet gestorben zu sein . Infolge
dessen ruhte nun die ganze Nachkommenschaft des Hauses auf dem sHq>2
geborenen Aaspar als dem einzigen Vertreter seines Geschlechtes .

Abb . 18 . lvapxenscheibe der Küngold von
Scharnachtal , dat . 15 -m Schloß MIdegg.

' Liebenau , a . a . M ., S . 7 ? ff.
^ Beider Mappen sah man noch im 17 . Jahrh , am Efstngerhof zu Brugg und

an einem Fenster der Kirche zu Umiken.
^ Für die ausführliche Darstellung verweisen wir auf Liebenau , a . a . G . , S.

sq f . und 6g ff ; I . Bäbler, Der Überfall von Brugg, wo sich weitere Literatur ver¬
zeichnet findet.

* Über ihn vgl . Liebenau , a . a . G . , 5 . 8i/sz .
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